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Deutſches Reich.
Halle a. S., 19. Februar.

Zu der von uns ſogleich angezweifelten Nachricht der
„Märk. Volksztg.“ von der Antwort des erzog Regenten
von Mecklenburg, worin die Selbſtſtändigkeit des
Firſten betont worden ſei, ſchreiben die „B. N. N.“:

„An hieſigen unterrichteten Stellen iſt hiervon nichts bekannt.Die Angelegenheit hat eine in jeder Richtung befriedigende Erledigung
nden, wie ſie bei dem Charakter der betheiligten hohen Perſönlich

en und bei deren Verhältniß zu einander nicht anders zu erwarten
war. Der Verſuch des Herrn Dasbach, ſich der Sache zu
demächtigen, um Verſtimmungen hervorzurufen, kann als gänzlich
geſcheitert betrachtet werden.“

Prinz Heinrich empfing geſtern Vormittag die von
dem Rektor Profeſſor Riedler geführte Deputation der Tech
niſchen Hochſchule in Charlottenburg, welche dem
Prinzen das Diplom als DoktorJngenieur überreichte.W Ehren des Prinzen veranſtaltete die Kieler Bürgerſchaft geſtern

PFachmittag einen Feſtzug, an welchem etwa 10000 Perſonen,
Beamte, Studenten, Mitglieder der Militär und Kriegervereine,
Angeſteilte der Kaiſerwerft und der großen Privatwerften, ſowie
Mitglieder von Geſang, Sport, Schützen und gewerblichen
Vereinen theilnahmen. Der Zug, in welchem fich auch
ahlreiche Feſtwagen defanden, bewegte ſich geſchloſſen durch den Schloß

wo Prinz Heinrich mit dem Prinzen Waldemar auf der Freitreppe
die begeiſterten Hurrahrufe der einzelnen Gruppen freundlich entgegen
nahm, während Prinzeſſin Jrene mit dem Prinzen Sigismund und dem
Erdprinzen und der Erdprinzeſſin von Sachſen Meiningen vom
Fenſter aus der glänzenden Huldigung zuſahen. Nach dem Vordei-
marſch nahmen auf die Einladung des Prinzen Heinrich die Vorſitzenden
der einzelnen Vereine, Korporationen und Jnnungen im Ritterſaal des
Schloſſes Aufſtellung, wo der Vorſitzende des Feſtausſchuſſes, Dr. Ehr
hardt, eine Anſprache an den Prinzen hielt, in welcher er der Freude der

Einwohnerſchaft Kiels über die glückliche Heimkehr des Prinzen Aus
druck heh. Prinz Heinrich erwiderte, daß nicht ihm, ſondern vor
Allem Sr. Majeſtät dem Kaiſer Dank gebühre. Der Prinz ehrte
jeden der Anweſenden durch einen Händedruck und bat, allen Be
theiligten ſeinen herzlichſten Dank auszuſprechen.

Die außerordentliche ſpaniſche Geſandtſchaft unter Führung des
gs von Veragua wird am 25. d. M. von Madrid nach

Berlin abreiſen, um dem deutſchen Kronprinzen den Orden des
Goldenen Vlieſſes zu überreichen.

Wie verlautet, ſoll zum Nachfolger des komman-
direnden Generals des 17. Armeekorps v. Lentze
Prinz Friedrich Leopold ernannt werden, der jetzt
Diviſionsgeneral in Kaſſel iſt.

Beim Reichskanzler findet am 24. d. M. ein parlamentariſches
Diner ſtatt, zu welchem der Vorſtand und Mitglieder des Abgeordneten-
hauſes Einladungen erhalten haben.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat am Freitag
Nachmittag bis 68 Uhr Abends getagt. An der Berathung
haben theilgenommen Reichskanzler und Miniſterpräſident Fürſt
Hohenlohe, die Staatsminiſter Frhr. v. Rheinbaben, Brefeld,
v. Thielen, Studt, Schönſtedt, Frhr. v. Hammerſtein. Der
Vizepräſident des Staatsminiſteriums, Finanzminiſter v. Miquel,
war zwar dieſer Sitzung ferngeblieben, befindet ſich aber ſonſt
ſehr wohl.

Eine Berliner Blättermeldung bleibt dabei, daß der der
eitige Regierungspräſident von Oppeln, von Moltke, als
egierungspräſident nach Potsdam verſetzt worden ſei. Zu

ſeinem Nachfolger ſei der Landrath des Kreiſes Ratibor, Geh.
Regierungsrath von Pohl, auserſehen. Dem gegenüber meldet
die „Schleſ. Ztg.“, daß ſie ein Schreiben des Herrn v. Moltke
erhalten habe, nach dem die Nachrichten über deſſen ander
e dienſtliche Verwendung jedes thatſächlichen Jnhalts ent

ehren.
Das Befinden des Abgeordneten Dr. Lieber hat ſich

nach der „Germania“ während der Nacht zum Sonntag wieder
verſchlechtert. Es treten wieder Fieber und Schütltelfröſte
ein, ſo daß der Zuſtand des Schwerkranken auch im Laufe desgeſrigen Vormittags ſehr ungünſtig war.

Perſonalnachrichten. Das Befinden des Staatsſekretärs
Grafen Bülow hat ſich, wie wir hören, etwas gebeffert er iſt aber
immer noch bettlägerig, ſo daß er ſeine Thätigkeit auch in be
ſchränktem Umfange noch nicht hat wieder aufnehmen können.
Vizeadmiral Bendemann hat das Kommando
des Kreuzergeſchwaders am I7. r in Singapore
übernommen. Zum Präſidenten des Landgerichts in

in Landsberg a
der „Voſſ.

rin z ardes ehen ſei, wird vom „Rhein. Kurier“ für un ndet

edigtamtskandidat Bernhard Mü hlſteph ausBerlin iſt zum Pfarrer der deutſchen evangeliſchen men zu

r

Julius e e ſeit acht Jahren war er vollſtändig

Aſuneion in Paraguay berufen.

Vorlage zu Tage. Es kommt vor Allem darauf an, eine Entſcheidung

Aber die Frage herbeizuführen, ob eine Schlachtflotte in

dem geforderten Umfange für Deutſchland er
forderlich iſt oder nicht. Würde nur die erſte Hälfte der
geforderten Vermehrung gefſetzlich feſigelegt werden, ſo bedeutet dies
daß eine Schlachtflotie in dem von den verbündeten Regierungen ge
forderten Umfange n icht für erforderlich gehalten wird.“

Nach der durchaus richtigen Anſicht der „B. N. N.“ würde
es bedeuten, daß die Mehrheit des Reichstages, falls eine ſolche
für einen derartigen Beſchluß ſich fände, für die organiſche
Gliederung einer Flotte und für die Nothwendigkeit der Zu
ſammenſetzung derſelben aus gleichwerthigen, in ihrer
Leiſtungsfähigkeit gleichwerthigen Schiffen nicht das er
forderliche Verſtändniß hat. Nicht nur untereinander, ſondern
auch dem Gegner müſſen die einzelnen Diviſionen und Ge-
chwader in ihrer Offenſivkraft gleichwerthig ſein. Eine

lotte, deren erſtes Geſchwader aus erſtklaſſigen Linienſchiffen
neueſter Konſtruktion, das zweite aus Küſtenpanzern beſtände,
wie es zur Zeit leider der Fall iſt, iſt mit einer Jnfanterie
Diviſion zu vergleichen, deren erſte Brigade aus zwei tüchtigen
Regimentern, die zweite aus Kadetten beſteht. Dieſer unleid
liche Zuſtand darf nicht verewigt werden. Ein Reichstag,
der die Vorlage an dieſen acht Schiffen ſcheitern ließe oder
um dieſe verkürzte, wäre nicht auf der Höhe ſeiner Aufgaben
und ſeiner Pflichten.

Die badiſche Kanimer ſprach die Ueberzeugung aus,
daß die Annahme der Flottenvorlage nicht abhängig ge
macht werden dürfe von der Deckungsfrage. Der Finanz-
miniſter erklärte, die verbündeten Regierungen erachteten die
Deckungsfrage nicht als dringlich und ſtänden auf dem Stand-
punkt, die neuen Schiffe durch Anleihen, die übrigen Aus-
gaben durch laufende Einnahmen zu decken.

Zur Kanalvorlage. Ein im Ganzen gut unkerrichtetes Berliner
Blait brachte ſchon vor Weihnachten die Nachricht, daß man weder
im Miniſterium des Jnnern, noch in dem der Finanzen mit einer
Durchberathung der Kanalvorklage in dieſer Tagung des Ab-
geordnetenhauſes rechne. Die Thronrede ſchien dieſer Meldung zu
widerſprechen aber, ſo ſchreibt jetzt die „Tgl. Roſch.“, wenn auch
der Wille zur nochmaligen Eindringung der Vorlage in dieſer
Tagung wieder aufgenommen worden iſt, ſo liegen die Verhältniſſe
zur Zeit doch ſo, daß man bei der Regierung ſich mit den
Gedanken eines einſtweiligen Verzichtes auf die Kanal
vorlage völlig vertraut gemacht hat. Die Kanalvorlage
wird der Flottenvorlage nicht hemmend im Wege liegen.

Kaum hat der neue Gemeinde Wahlgeſetzentwurf
(ſiehe den betr. Artikel an anderer Stelle dieſes Blattes) das
Licht der Welt erblickt, ſo ſchneiden „Freif. Zeitung“ und
klerikale „Germania“ ihm auch ſchon den Lebensfaden ab.
Erſtere ſchreibt:

„Daß der neue Entwurf mehr Ausſicht hat, zu Stande zu
kommen als der vorjährige, möchten wir bezweifeln. Für das
Zuſtandekommen der Kanalvorlage iſt die Umgeſtaltung des Ent
wurfes nichts weniger als günſtig.

Die Kanalvorlage iſt bekanntlich noch gar nicht eingebracht.
Die „Germania“ bezeichnet die Vorlage als „unannehmbar“
und charakteriſirt ſie als einen Geſetzentwurf zur Sicherung
des plutokratiſchen Gemeindewahlrechts“. Dieſe Stimmungs
bilder ſind nicht entſcheidend für die Abſtimmung.

Auf Veranlaſſung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten
iſt eine ung über die Viehbeförderung auf Klein
bahnen in die Wege geleitet. Die Erhebung erſtreckt ſich in
der Hauptſache auf Fragen der Desinfektion und Reinigung der
Eiſenbahnwagen.

Die in der Sitzung des Hauptvorſtandes des Deutſchen Oſt
markenvereins vom 18. Dezember beſchloſſene Eingabe gegen eine
etwaige Seßhaftmachung rufſiſch-polniſcher Ar-
beiter in Preußen iſt, wie die „Oſtmark“, das Organ des Deutſchen
Oſtmarkenvereins, berichtet, dem preußiſchen Staatsminiſterium vor
Kurzem üderreicht worden.

Keine Techniſche Hochſchule in Breslau. Nach
einem in Breslau eingegangenen Miniſterialerlaß muß der von
der als Zuſchuß zur Errichtung einer techniſchen Hochſchule ein
geſtellte Betrag von 1 Million Mark abgefetzt werden; denn
die Begründung einer techniſchen Hochſchule in Breslau dürfte,
wie es in dem Erlaß heißt, da ſoeben erſt mit der Errichtung
einer ſolchen in Danzig vorgegangen wird, für die nächſte
Zeit nicht in Ausſicht ſtehen.

Nene 50 Pfg.-Stücke. Jn der Reichstagskommiſſion
ur Vorberathung des Münzgeſetzes wurde regierungsſeitig
ervorgehoben, daß zur leichteren Unterſcheidbarkeit des 50
fennigStückes vom 10 PfennigStücke wohl nothwendig ſein

werde, die Kerbung des Münzrandes ſchärfer zu machen,
ſtatt der Aufſchrift „50 Pfennige“ die Aufſchrift à Mark zu
wählen und vielleicht auch an Stelle des Reichs adlers etwas
Anderes zu ſetzen.

Einer Waſhingtoner Drahtmeldung zufolge ſind die Rati-
ſikationen des Samoavertrages am Sonnabend zwiſchen dem
Staatsſekretär Hay und den Votſchaftern v. Holleben und Paunce-
forte ausgetauſcht worden.

Aufftände in Schautung. „Wolffs Telegraphiſches Bureau“
meldet Nach zuverläſſigen Mittheilungen vom 11. d. Mts. wurde
das Bahnbureau füdlich von Kaumi von Einge-
borenen überfallen und gilt ſeitdem für gefährdet. Der
Beamte des Bahndureaus ſonnte nach Kiautſchau gelangen.
Der Gouverneur entſandte von Tſintau eine Schutztruppe nach

Kiauſchau und beauftragte Hauptmann Mauve inKaumi, mit dem dortige
Mandarin über die Beilegung der Unruhen in Verbindung zu treten.

Aus London wird dem „B. T.“ noch gemeldet „Die Lage in
Schantung iſt ernſt. Die Eiſenbahnarbeit iſt eingeſtellt, die
Jngenieure ſind abberufen. Jn Peking macht man keine Anſtalten,
den Aufſtand niederzuhalten. Ein Detachement von 180 Mann
und vier Geſchützen verließ geſtern Tſinkau, un das Leben
und Eigenthum der Deutſchen im Hinterlande zu ſchützen.“

Der Biſchof Anzer, apoſtoliſcher Vikar in Südſchantung,
iſt in Brindiſi angekommen und reiſte nach Rom weiter, von
wo aus der Biſchof nach Berlin reiſen will. Seine Anweſen-
heit in Europa wird mit den jüngſten Unruhen und Chriſten
verfolgungen in Südſchantung zuſammengebracht.

Parlamentariſches.
Die Abgg. BaenſchSchmidtlein, Friedberg, Reinecke und Seydel

Hirſchberg haben im Abgeordnetenhauſe mit Unterſtützung
der nationalliberalen und der freikonſervativen Partei folgende An
frage eingebracht Welche Maßregeln gedenkt die k. Staatsregierung
zur Beſeitigung der immer ſchwerer empfundenen Mißſtände und
Ungerechtigkeiten in Bezug auf die Unterhaltung der Volks
ſchulen zu ergreifen

Am heutigen Montag werden die führenden Mitglieder der
Reichstagskommiſſion für die le x Heinze mit den
Vertretern der Regierung zuſammentreten, um ſich über das zu ver

ſiändigen, was von dem Entwurfe annehmbar iſt.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

27. Sitzung vom 17. Februar, 11 Uhr.
Am v. Thielen und Kommiſſarien. Der Geſetz

entwurf betr. die Erweiterung des Staatsbahn-
ne tz es ſteht zur erſten Leſung.

Miniſter v. Thielen: Die freundliche Aufnahme, welche Vorlagen
der vorliegenden Art immer gefunden haben erleichtert deren
Empfehlung; wenn ſie nicht alle Wünſche erfüllt, ſo
dürfen ſich doch die Enttäuſchten mit der Hoffnung tröſken,
daß ihre Wünſche ſpäter erfüllt werden. Die Verſpätung der Vor
lage hat die gute Wirkung gehadt, daß dieſelbe gründlicher durchge
arbeitet worden iſt und nun ſpruchreif erſcheint. Gegenüber früheren
Vorlagen iſt ſie beſonders umfangreich. Der Miniſter erläutert dies
an dem in der Vorlage enthaltenen Ziffernmaterial. Aus früheren
Vorlagen ſtehen noch 265 Millionen Mark aus für noch auszu
führende Bauten außerdem noch 112 Millionen für Linien, die aus
techniſchen Gründen noch nicht in Angriff genommen werden konnten.
Die Arbeiten können nicht deliebig forcirt werden denn
zu den Bahnbauten gehören Techniker, Arbeiter und Geld. Nöthig
ſind zunächſt 160 Kilometer Hauptbahnen, die etwa ein Drittel der
noch offenen bewilligten Credite beanſpruchen würden. Der Miniſter
erörtert alsdann die Bedeutung der einzelnen Linien und weiſt
namentlich auf die ſtrategiſche Bedeutung der Linie Oſterfeld Hamm
in Weſtfalen hin, zu deren auf 18 Millionen veranſchlagten
Koſten das Reich einen Zuſchuß von 5 Millionen leiſtet. Die
Entwickelung des rheiniſchen Bergbaues iſt nach Möglichkeit bei den
neuen Linien berückſichtigt. Den Einfluß einzelner Linien auf den
RheinElbe-Kanal wolle er hier nicht erörtern. Die in der Preſſe
und auch ſonſt aufgeſtellte Behauptung, daß einzelne Provinzen beim
Bahnbau vor anderen bevorzugt wurden, ſei unbegründet. Der
Miniſter bringt für ſeine Meinung ein umfangreiches Ziffernmaterial
bei, woraus ſich ergeben ſoll, daß die Vergrößerung des Bahnnetzes
im Oſten wie im Weſten gleichmäßig unter Beobachtung des Flächen-
raumes wie der Bevölkerungsziffer erfolgt iſt. Der Miniſter empfiehlt
die Vorlage dem Wohlwollen des Hauſes.

Auf Antrag des Abg. v. Quaſt (konſ.) wird die Beſprechung
über die Nachweiſung der aus dem Kleinbahnfonds verausgabten
Gelder mit der Debatte über die Vorlage verdunden.

Abg. v. Eyuern (vatl.): Wenn die Regierung etwa geplant
haben ſollte, mit der Verzögerung dieſer Vorlage einen Druck zu
Gunſten der KanalVorlage auszuüden, ſo wäre das ein Verfahren,
das auf allen Seiten des Hauſes gleichmäßig verurtheilt werden
würde. (Sehr richtig Durch das Ausbleiben der vorjährigen Vorlage
iſt die Entwickelung unſeres Staatsbahnweſens verzögert worden.
Redner ſucht das ſowohl bezüglich der Hauptbahnen wie der Neben
bahnen im Einzelnen nachzuweiſen. Das Fehlen ausreichender
Bahnen bewirlt das Verziehen der Arbeiter vom Lande in die Städte.
Bei ausreichenden Verkehrsgelegenheiten würde dieſe Auswanderung
der ländlichen Arbeiter nicht in dem heutigen Umfang ſtattfinden.
Die Heranziehung kleiner Gemeinden zu den Koſten der Redenbahnen
iſt eine Härte gegenüber den Großſtädten, die zu den Kauptbahnen
keine Beiträge zu leiſten brauchen.

Abg. Gamp (freikonſ.): Mit der Vorlage einen Druck zu Gunſten
der Kanalvorlage auszuöben, wäre ein Verfahren, daß auch meine
Freunde nicht billigen könnten. Von einer Bevorzugung des Oſiens
durch die bisherige Eiſenbahnvolitik der Regierung lann keine Rede
ſein. Die Regierung hat die Bauten gleichmäßig und gerecht ver
theilt. Neuerdings ſeien viele Kleinbahnen mit geringer Spurweite
gedaut, die ſich als wenig leiſtungsfähig erweiſen es würde ſich
empfehlen, wenn der Miniſter darauf hielte, die Kleinbahnen
normalſpurig anzulegen, damit die Transporte von den Staats
bahnen auf die Kleinbahnen direlt übergehen. Bedauerlich ſei, daß
der Staat bisher die direkte Beförderung von Gütern, die von normal
ſpurigen Kleinbahnen kamen, in ihrer bisherigen Verladung abgelehnt
hat. Daß die Großſiödte und namentlich Berlin einen bedeutenden
Vortheil von den Großbahnen haben, iſt richtig. Das Gleiche gilt
aber auch von dem Mittelland-Kanal. Als Redner dies eingehend
begründen will, biktet ihn der Präſident, bei der Sache zu bleiben.
Redner dittet den Miniſter, dafür zu ſorgen, daß nur inländiſches
Material bei den Bauten verwendet wird. (Beifall.)

Abg. v. Arnim (konf.) findet frühere Wünſche des Hauſes in
der Vorlage zu wenig berückſichtigt; namentlich ſei das bezüglich der
Verbindung mit den oberſchleſiſchen Kohlenrevieren der Fall. Gegen
die vorgeſchlagenen Linien ſelbſt hat er nichts cinzuwenden,
namentlich auch nicht gegen die nach den weſtlichen Jnduſtrie
bezirken. Es wäre erwünſcht, wenn der Miniſter endlich ein
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mar eine beſtimmte Auskunft geben wollte über die Gründe,
r zur Verzögerung der Vorlage im vorigen Jahre geführt
haben.

Miniſter v. Thielen erwidert, daß die Gründe ſehr einfacher
Natur ſind. Von einer Beſtrafung derjenigen Wahlkreiſe, deren
Abgeordnete gegen den Kanal gehimmt haben, kann gar keine Rede
ſein. Der Grund der Verzögerung lag darin, daß wegen einzelner
Linien lange Vorerörterungen ſtattfanden, die namentlich bei den
polniſchen Linien ſich ſehr in die Länge zogen, ſo daß ſchließlich die
Seſſion zu weit vorgerückt war, um noch die Vorlage einzubringen.

Abg. v. Ouaſt (kon.) bemerkt, daß ein Ausbau der Kleinbahnen
auf Normal- Spurweite nicht durchführbar dazu ſeien die Zwecke,
denen die Kleindahnen dienen ſollen, zu verſchiedenartige.

Abg. Herold (Eentr.) bleibt dabei, daß die Vermuthung, es
a der Oſten beim Bahnbau bevorzugt, nicht ſo unbegründet
erfcheine.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) iſt von der Vorlage im Ganzen
befriedigt, bedauert aber, daß die Gemeinden des platten Landes
durch die Beiträge ſo ſchwer belaſtet werden.

Abg. v. Heimburg (konſ.) wünſcht eine größere Berückſichtigung
der Provinz HeſſenNaſſau beim Bau von Nebenbahnen.

Die Abgg. v. Hellermaunn (für Köslin-Bublitz gewählt, konſ.)
und Seydel (Hirſchberg, natl.) äußern lokale Wänſche.

Abg. Schmiediug (natl.) hält die Heranziehung der Gemeinden
mit Beiträgen zu den Baukfkoſten für berechtigt ungerecht aber ſei
die ganz generell aufgeſtellte Forderung der unentgeltlichen Abtrekung
des zum Bahnbau erforderlichen Grund und Bodens.

Die Abgg. Dr. Weihe-Herford und Oſt haus-Koblenz (natl.)
erörtern lokale Angelegenheiten.

Abg. Szmula (Centr.) empfiehlt den Bau einiger Meltorations-
bahnen in Schleſien im Intereſſe der Hebung des dortigen ſtaatlichen
Grundbeſitzes.

Vom Regierungstiſche her erfolgt eine entgegenkommende Anwort.
Die Abgg. eisler (Breslau, Etr.), H ermann

(Hannorer, natl.), Daub (Trier 5, natl.) Mie s (M.-Gladbach,
Centr.). v. Grab ski (Pole Gneſen-Witkowo), Hackenberg
(Kreuznach-Simmern, natl.) äußern lokale Wünſche. Letzterer bitte
den Miniſter dringend, doch der Erſchließung des Hundérück gegen
über ſeine Enthalfungspolitik aufzugeben und beim Bau der Bahn
von Gaualgesheim-Münſter a. Stein den Bahnhof in Kreuznach um
bauen zu laſſen.

Abg. v. Strombeck (Centr.) bittet die Budgetkommiſſion, bei
ihren Berathungen die neuen Beſtimmungen des B. G.-B. über die
Anleihefonds in Bezug auf ihre Anwendbarkeit der Vorlage gegenüber
zu prüfen. Die Nachweiſung über die für Kleinbahnen bewilligten
20 Millionen ergeben, daß 16 Millionen bereits angewieſen ſind, mit
hin für die Zukunft nur noch 4 Millionen übrig bleiben. Redner
empfiehlt die ärmeren und ärmſten Gegenden der Provinz Sachſen
der Regierung zur beſonderen Berückſichtigung.

Ein Regierungskommiſſar bemerkt, daß die neuen Beſtimmungen
des B. G.-B. über die Verjährung der Zinſen bei Amortiſations
anleihen und der Anleihefonds ziemlich unweſenllicher Natur, aber
wri der Vorlage auch bereits berückſichtigt ſeien.

Abg. Braner-Forſt (freikonf.) deſchwert ſich über die rigoroſen
Beſtimmungen, die der Staat mit den Privatunternehmern bei Bahn
hauten abſchließt.

Abg. Macco (natlib.) dedauert, daß ſein Wahllreis Wittgenſitein-
Siegen, der ſeit 1882 keine Berückſichtigung erfahren, auch in dieſer
Vorlage übergangen worden ſei.

vertagt das Haus die Weiterderakhung Cuf Dienstag
Uhr.

Aenderung des Gemeindewahlrechts.
Entſprechend der Ankündigung in der Thronrede iſt dem

Abgeordnetenhauſe ſoeben ein Geſetzentwurf zugegangen,
welcher beſtimmt iſt, diejenigen Verſchiebungen re
die in der Zuſammenſetzung der Wählerabtheilungen bei den
Gemeindewahlen im Verfolg der Steuerreform hervorgetreten
ſind. Die „Berl. Korr.“ berichtet darüber:

Bekanntlich iſt der letzjährige Entwurf, welcher von demſelben
Geſichtspunkte aus eine Korrektur des Dreiklaſſenwahlrechts vorge
fehen hatte, von der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes abgelehnt
worden und nicht mehr in das Haus zurückgelangt. Jn Erfüllung der bei
den Kommiſſionsberathungen ertheilten Zuſage iſt die Staats
regierung in eine neue Erwägung der Materie eingetreten, deren
Ergebniß in dem Entwurfe vorliegt. Dieſer neue Entwurf geht wie
der vorjährige von der Korrektur des Dreiklaſſenwahl-
fyſtems durch das ſogenannte Durchſchnittsprinzip
aus, vermöge deſſen jeder Wähler, welcher mehr als den auf einen
Stimmberechtigten in der Gemeinde entfallenden durchſchnittlichen
Steuerbetrag zahlt, aus der dritten in eine der oberen Wähler-
abtheilungen verſetzt, die zweite von der erſten Abtheilung aber durch
Halbirung der auf dieſe beiden Abtheilungen fallenden Geſammtſteuer-
heträge abgeſchichtet werden ſoll.“

Von dieſer Regel werden aber, dem in der Kommiſſion des
Abgeordnetenhauſes erkennbar hervorgetretenen Wunſche gemäß, Ab-
weichungen durch Ortsſtatut zugelaſſen und namentlich ſoll das ſo
genannte Zwölftelungsſyſtem, bei welchem die drei Wählerklaſſen

a und W der Geſammtſteuerſumme gebildet werden, auch ſeiner
ſeils der ortsſtatutariſchen Einführung vorbehalten bleiben. Außer
dem ſoll den Gemeinden eine größere Autonomie in der
Richtung eingeräumt werden, daß das Ortsſtatut bei Einführung des
Durchſchnittsprinzips an Stelle des einfachen Durchſchnitts ein Viel-
faches deſſelben bis zum Höchſtſatze des anderthalbfachen Durchſchnitts
als Norm für das Aufſteigen aus der unteren in die oberen Wähler
Abtheilungen zu Grunde legen darf. Den mit der Beſtätigung der
Ortsſtatute betrauten Behörden wird die Aufgabe zufallen, die damit
erſtrebte Verwirklichung des Ziels einer Ausgleichung der ſeit 1891
eingetretenen „plutokratiſchen“ Verſchiebungen zu kontroliren.

Die ganze Reform, d. h. ſowohl die Einführung des Durch-
ichnittsprinzips als auch die Zulaſſung ortsſtatutariſcher Wahlrechts
regelungen wird auf die Gemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern
beſchränkt, da die Steuerreform nach dem Ecgebniſſe der ſtatiſtiſchen
Ermitteiungen die Wahlrechtsverhältniſſe in den Gemeinden unterhalb
dieſer Einwohnergrenze in nicht nennenswerther Weiſe ver
ſchoben hat. Die Ortsſtatute können nur innerhalb eines
Jahres nach Jukraftreten des Geſetzes und ſpäter nur je
innerhalb eines Jahres nach zehn-, zwanzig- u. ſ. f. jährigen
Geltungsperioden beſchloſſen bezw. geändert oder aufgehoben werden.
Der Gedanke, welcher dem neuen Entwurf e Grunde liegt, läßt
ich dahin zuſammenfaſſen, daß zunächſt die Reform nicht weiter aus

gedehnt werden ſoll, als das Bedürfniß reicht, und daß dieſelbe vom
Standpunkte einer Ausgleichung der durch die Steuerreform herbei-
geführten Verſchiebungen nicht in ſchablonenhafter Weiſe durchgeführt,
ſondern jeder von ihr betroffenen Gemeinde in thunlichſt individugli-
ſirender Weiſe angepaßt werden ſoll.

Die Herrſchaft des Rabbeh.
Mit einer für unſere Kolonie Kamerun ſehr erfreulichen

Meldung werden wir von Paris aus überraſcht. Laut amt-
lichen Nachrichten, die bei dem franzöſiſchen Kolonialminiſterium
eingegangen ſind, hat nämlich die d rrſchaft des Rabbeh,
des oſtſudaniſchen Eroberers, der ſich in Vornu feſtgeſetzt hat
und bereits ſüdlich vom Tſchadſee in das Kameruner Schutz
gebiet vorgedrungen war, in einem Kampfe mit den
franzöſiſchen Kolonialtruppen einen ſchweren Stoß
erlitten. Jn Frankreich freut man ſich begreiflicherweiſe darüber,
daß die Niedermetzelung der Expedition Bretonnets gerächt
worden iſt. Das Telegramm des Gouverneurs von Franzöſiſch
Kongo, de Lamothe, das der „Köln. Ztg.“ zufolge die Nachricht
übermittelt, iſt aus Banghi vom 2. Januar datirt und meldet:

„Am 2. Dezember brachte ein erſter Bote die Nachricht von dem
Angriff auf Rabbehs befeſtigte Stellung in Kung (am Schariftuſſe)

die nach einem heftigen Kampfe von neun Stunden We wurde.
Die Feſte war von 12000 Mann mit 2500 Gewehren und drei
Geſchützen vertheidigt von letzteren wurden zwei durch unſere
Haubitzen außer Gefecht geſetzt. Nabbeh wurde verwundet
und verließ den Schauvlatz des Gefechts ſechs Stunden bevor
das Feuer eingeſtellt wurde. Leider haben wir den Erfolg theuer
erklauft: Ein Wachtmeiſter und dreiundvierzig Senegalſchützen ſind
getödtet; vier Europäer, darunter Hauptmann Robillot,
und 106 Milizleute haben leichtere Verwundungen erhalten. Wir
verfügten über etwa 320 Gewehre; die Hälfte unſerer Mannſchaften
iſt mithin getroffen worden. Die Ergebniſſe des Gefechts bei Kung
erweiſen ſich als bedeutender, als man hoffen durfte. Nabbeh iſt
durch ſeine bedeutenden Verluſte, die man auf 2—-3000 Todte ſchätzt,
vollſtändig entmuthigt und befindet ſich faſt ganz allein auf derFlucht nach Norden. Die in Nillim von ihm erachten Gefangenen

ſind befreit, der Verkehr nach dem Tſchadſee iſt für den kleinen
Scharidampfer offen und die Möglichkeit für eine Fühlungnahme
mit der Miſſion Foureau iſt ſomit vorhanden.“

Der Krieg in Südagfrika.
Die Situation am Modderriver.

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze, der im bisherigen
Verlaufe des Feldzuges an Bedentung gegen Natal weit zurück
getreten war, bereiten ſich jetzt die wichtigſten Entſcheidungen
vor. Nach dem Entſatz von Kimberley durch den weit aus
holenden r des Generals French ſah ſich der
Burengeneral Cronje, wie bereits gemeldet, veranlgßt, die bisher
gehaltene Stellung nördlich des Modderriver aufzugeben und ſich auf
das Gebiet des Oranje-Freiſtgats zurückzuziehen, un dem
drohenden Angriff auf deſſen Hauptſtadt Bloemfontein entgegen
zutreten. Gleichzeitig aber dringen Burenabtheilungen von der

Südarmee, die jüngſt bei Rensburg geſiegt hat, unter dem
Kommando des Freiſtaot Generals Delarey mit großer Energie

die Rückzugslinie der Engländer vor und bedrohen die Bahn
imberley--Kapſtadt bereits an verſchiedenen Punkten. Dieſer

Operation liegt offenbar ein durchdachter ſtrategiſcher Plan
zu Grunde gelingt nämlich eine gründliche Zerſtörung der genannten
Bahnlinie, der einzigen, auf der die engliſche Armee ihre Zufuhren
beziehen kann, ſo kann der Vormarſch des Lord Roberts
in den Oranje-Freiſtaat, ſo glücklich er begonnen
hat, ſehr wohl mit einer ſchweren Kata er
für die engliſchen Waffen enden. Daß die tele-
graphiſche Verbindung von Kimberley nach Süden die am
Freitag eröffnet wurde, geſtern vom engliſchen Generalpoſtamt
wieder als unterbrochen erklärt wurde, wie ein Telegramm
meldet, läßt jedenfalls bedenkliche Folgerungen z.

Ueber die Operationen der Buren gegen die Rück
zugslinie der engliſchen Armee werden die bisher bekannt ge
wordenen Einzelheiten durch folgende Telegramme übermittelt:

London, 18. Febr. Reuters Bureau wird unter dem geſtrigen
Datum aus Jacobsdal telegraphirt: Jnfolge des Kampfes am
Rietfluß vom Mittwoch eroberten die Buren den britiſchen Convoi
von 200 Wagen. Die engliſchen Verluſte ſind in Anbetracht des furcht
baren Bombardements gering. Sie beliefen ſich auf einen Todten
und weniger als dreißig Verwundete. Der Angriff der Buren war
vorzüglich geplant. Der Convoi war zurückbeordert worden, doch
hatte er den Befehl nicht rechtzeitig erhalten. Die Buren eröffneten ein
ſehr genaues Feuer darauf aus mehreren Fünfzehnpfündern und Vickers

ſowie MaximGeſchützen. Oberſt Ridley mit einer Brigade berittener
Infanterie vertheidigte den Convoi. Den Befehl über die Buren führte

Eeneral Delarey, der vom Norden der Kapkfolonie Cronje in
Eilmärſchen zu Hilfe eilte.

London, 18. Febr. Der „Times“ wird unker dem Datum von
geſtern Nachmittag von Oranje River telegraphirt: „Wie ge
meldet wird, ſind die Buren bemüht, unſere Verbindungen
bei Graspan abzuſchneiden; ein Panzerzug patrouillirt die
Bahn ab, Truppen-Detachements halten alle Vahnhöfe beſetzt, es iſt

daher nicht wahrſcheinlich, daß der Feind ernfies Unheil anrichten
wird.“

London, 17. Februar. Der „Daily Maii“ wird vom
15. d. Mis. aus Pietermaritzburg gemeldet: Die Buren verlaſſen
ſich bezüglich der Verhin derung des Vormarſches des
Feldmarſchalls Roberts in den Oranjeſtaat auf
ihre Schützengräden und Stacheldrahtzäune an
den Hauptſtraßen entlang. Auch die Straße nach Ladyſmith
iſt in gleicher Weiſe mit geſchickt konſtruirten Befeſtigungen beſetzt,
die den Buxen ſtets das Schießen ermöglichen, während die Eng-
länder die Drähte erſt mühſam durchſchneiden müſſen.

London, 18. Febr. Aus Jarobsdal wird gemeldet:
Starke Kommandos von Freiſtagaitbnren vperiren im
Rücken Roberts und Frenchs, deſſen geſammten
Munitions- und Proviauttrain ſie weg-nahmen. Bloemfontein iſt ſtark gedeckt. Burengeneral
Cronje erwartet in ſeinen Stellungen nördlich des Modder-
flnſſes den Angriff Noberts, welcher damit zögert.

Nach weiteren Meldungen ſcheint General Cron ſeine
Streitkräfte getrennt zu haben, indem er einen Theil bei
Magersfontein gegenüber Roberts ſtehen ließ und einen anderen
Theil zur Deckung Bloemfonteins dektachirke.

Neue Kämpfe hat General Cronje auf ſeinem Rück
marſch mit der 6. engliſchen Diviſion unter Kelly
Kenny zu beſtehen gehabt, wobei den Engländern auch ihrer-
ſeits die Wegnahme einer Munitions- und Proviant Kolonne
glückte. Telegramme melden

London, 18. Febr. „Reukers Büreau“ wird von Freitag
Abend aus Jacobsdal telegraphirt Kelly Kennys Diviſion hat über
ſiebzig von Cronjes Wagen mit einer großen Anzahl Vorräthen
an Proviant und Gewehrmnunition erobeit. Cronje mußte
wegen Ermüdung ſeiner Ochſen ausſpannen und mit den nicht er
oberten Wagen ein Lager bilden. Als die Meldung dreiviertel ſieben
Uhr Abends abging, bomdardirte die engliſche Artillerie ſein Lager
kräftig.Jendo n 18. Februar. Feld marſchall Roberts meldet aus

Jacodsdal vom 17. d. Mts.: General Kelly Kenny er-
beutete geſtern 75Waggons Vorräthe, von denen zwei
mit Mauſergewehren beladen waren, ferner 8 Kiſten Granaten und
10 Fäſſer Sprengſtoſfe. Die Beute gehörte dem Lager des Generals
Cronje an, das die britiſche Artillerie noch beſchoß, als Lord Kirchener
vorſtehende Meldung abſandte.

London, 18. Febr. Das „Reut. Bur.“ meldet aus Jacobs
dal von heute: Wegen Erſchöpfung der Zugochſen mußte der
Burengeneral Cronje mit den ihm verbliebenen Wagen ein Lager
daß n, das General Kelly Kennys Artillerie gegenwärtig energiſch
beſchießt.

Roberts ſelbſt befindet ſich anſcheinend noch in Jacobsdal,
Eine Depeſche berichtet:

London, 17. Februar. Das Kriegsamt veröffentlicht nach
folgendes Telegramm Lord Roberts aus Jacobsdal unter dem
15. d. Mis.: „Jch bin ſehr befriedigt, bei der Ankunft hier eine
bewunderungswürdige Hoſpitaleinrichtung zu
finden, die von der deutſchen Ambulanz unker den Dok-
toren Küttner (früher in Tübingen) und Hildebrand getroffen
worden iſt. Die beiden Herren mit dem Perſonale erweiſen ſowohl
unſeren Verwundeten wie den Buren die größte Freundlichkeit. Einige

diejenige auf dem mittleren Kriegsſchauplatz.

unſerer Verwundeten find ſeit Dezember hier, andere wurden geſtern

eingebracht. Jch habe das Hoſpital beſucht und bin höchſt befriedigt
über das, was ich geſehen habe es liegen dort zwei Offtziere und
eiwa 35 Mann von unſeren Verwundeten.“

Dieſe deutſchen Aerzte werden wohl nicht gefangen na
Kapſtadt geſchickt werden, weil man ſie für die Engländer
braucht. Jn allen Meldungen iſt, wie geſagt, nur von einen
unbedeutenden Widerſtand der Buren die Rede. Darngh
müſſen ſie alſo ihre Stellungen faſt kainpflos aufgegeben haben
Jetzt tauchen Burentruppen aber plöglich im Rücken der
Engländer auf und zwar bei Ramah in der Nähe von Hopetown
etwa 70 Kilometer ſüdlich von Kimberley.

Ein Vordringen der Buren iſt auch aus dem nord-
öſtlichen Theile der Kapkolonie zu melden. Offenbar hat e
den Zweck, die Abſendung von engliſchen Truppen aus
Gatacres Diviſion nach den entſcheidenden Punklen im Weſten
zu verhindern. Wieder ein Zeichen, wie einheitlich ünd
umſichtig die geſammte Burenarmee geleitet wird. Eine
Depeſche aus Sterkſtrom vom Sonnabend beſagt:

Die Buren vegannen heute früh den Vormarſch auf die
engliſchen Stellungen bei Molteno. Sie führten einige Ge,
ſchücgs mit ſich und eröffneten das Feuer auf die engliſchen Felz,
wachen.

Eine recht peſſimiſtiſche Beurtheilung der engliſchen
Operationen bringt der Pariſer „Temps“ in einer Londoner
Meldung, die uns, wie folgt, telegraphiſch mitgetheilt wird:

Die Buren dringen in der Kapkolonie energiſch vor. Auf dem
engliſchen Kriegsamt hegt man ernſte Befürchtungen be,
züglich der Verbindungslinie des General
Roberts. Der Vorſtoß der Buren ſcheint ſich ſchon bis zur Lyje
de Aar--Kimberley erſtreckt zu haben. Jn Londoner militäriſqhen
Kreiſen herrſcht allgemein der Eindruck, daß der Zug dez
Generals French zu gut gelungen ſei, mit anderen
Worten, daß General Roberts überflügelt und ab
geſchnitten worden ſei.

Die engliſche Niederlage bei Rensburg.
Sehr klar iſt im Gegenſatz zu der Situation bei Kimberley

t Dort iſt esden Engländern ſehr ſchlecht ergangen, ſie haben, wie wir
bereits berichteten, unter ſchweren Verluſten ſich auf ihrer ganzen
Linie ſüdlich von Rensburg zurückziehen Einzelheiten
über den dortigen erfolgreichen Vorſtoß der Burenarmee melden
nachſtehende Telegramme

London, 18. Febr. Der „Daily Mail“ wird aus Naauwpoert
vom 14. d. Mts. telegraphirt „Wir haben Rensburg geſtern Nacht
geräumt und eine Quantität Vorräthe im Stich gekaſſen. Die Buren
occupirten ihre frühere Poſition bei Talbaſchlaagte. Zwei Kom
pagnien vom Wiltſhire- Regiment verirrten ſich
beim Rückzug vom Kloof-Lager und werden
vermißt“ Aus Pretloria meldet ſodann „Reuters
Bureau“, offiziell werde berichtet, daß die Engländer am Dienstag

Todte und Verwundete verloren und daß 80 gefangen wurden.
ie Republikaner verzeichnen keine Verluſte. Nach einer weiteren

„Daily Mail“ Meldung aus Naauwpoort herrſcht dort Panik über
den ſchnellen Vormarſch der Buren. Farmer flieben
nach Naauwport mit Möbeln Vieh und Wagen. Verſtärkungen
kämen an. Arundel ſei befeſtigt. Der Hospitalzug nahm 96 Ver
wundete nach Kapſtadt.

London, 18. Februar. „Daily Telegraph“ meldet aus Naauw-
poort vom 13. Februar: Ein ſehr heftiges Gefecht fand auf
beiden britiſchen Flanken in der Nähe von Rensburg ſtatt. Die
Buren, den Engländern an Zahl überlegen, waren etwa 4000 Mann
ſtark. Eine Patrouille der Jnniskilling Dragoner würde von etwa
500 Buren umzingelt, ſie bahnten ſich tapfer einen Weg, ohne einen
Mann zu verlieren. Eine Kompagnie des beriktenen
Neu-Südwales-Regimenteswurde dagegen nieder
gemacht. Die Vajonette der meiſten Leute weiſen jesoch
die Spuren eines blutigen Kampfes mit dem Feinde auf. Vor
fünf Offizieren der Kolonialtruppen iſt nur einer
in das Lager zurückgekehrt. Es wurde eine ſiralegiſche
Rückwärtsbewegung nach Arundel beſchloſſen, unſere Geſchütze vom
Coleskop ſind glücklich zurückgebracht worden, ein Maximgeſchüß
wurde zerſtört, um zu verhindern, daß es in die Hände der Feinde
falle. Neun verwundete Offiziere und 45 Gemeine ſind in das Feld
lazareth von Naauwpoort gebracht worden die Zahl der Gefalkenen

iſt zur Zeit noch unbekannt.
London, 17. Febr. Das „Reut. Bur.“ meldet aus Prekstig

vom 15. d. M.: Amtlich wird aus Colesberg gemeldet: Am Diens
tag fand ein weiteres Gefecht ſtatt. Die Engländer verloren
60 Todte und Verwundete und 80 Gefangene. Das Heer der ver
bündeten Republiken hatte keine Verluſie.

London, 17. Febr. Die „Times“ melden aus Arundel
vom 15. Februar: Da in Folge der überwältigenden Stärke der
Buren die ileine britiſche Streitmacht außer Stande war, die lang
geſtreckte Linie vor der Stellung bei Colesberg zu halten,
zog General Clements die Truppen geſtern Ha
Arundel zurück. Ein heißer Kampf fand am12. Februar vor dern Rückzug von Slingenfontein ſtatt. Die Buren
griffen das Regiment Worceſlerſhire mit einer großer Skreitkraft an,
litten aber empfindlich durch das britiſche Gewehrfeuer. Am näm-
lichen Tage kamen die Jnniskilling-Dragoner und die berittenen
Auſtralier, die den Rückzug der Regimenter Berkſhire und Wiltſhire
von ihren Poſten auf dem linken Flügel deckten, in Berührung mit
den an Zahl überlegenen Buren; aber es gelang ihnen, die Infanterie
ohne Verluſt zu decken. Der Verluſt der Buren iſt ſtark? Zwei
Kompagnien des Regiments Wiltſhire, die ſich auf Vor
poſtendienſt befanden, unterließen es, zum Hauptkorps vor deſſen
Rückzug zu ſtoßen und wurden abgeſchnitten.

Wir verzeichnen endlich folgende, ſpäter eingetroffene
Telegramme

ondon, 18. Febr. Nach Meldungen aus Jacobsdal wurden
French und ſeine Truppen bei ihrem Einzug in Kimberley mit
normem Enthuſiasmus begrüßt.

London 18. Februar. Der „Daily Mail“ wird geſtern aus
Marquez telegraphirt: „Nach Meldungen aus

Pretoria hat Kimberley ein ſchweres Bombardement
ausgeſtanden, verſchiedene Gebäude ſind niedergebrannt, darunter die
engliſche Kirche und Schule. Die Garniſon machte einen Angriff
auf die BurenGeſchütze bei Kamferdam zog ſich aber nach ſcharfem
Scharmützel zurück, da ſie die Stellung zu ſtark fand.

London, 18. Februar. Man erinnert jetzt an den intereſſanten
Umſtand, daß General Frenchs Schweſter, eine hochgebildete und
geachtete Dame, hier an der ProteſtVerſammlung gegen den Krieg
theilnahm, welche zu Anfang des Krieges auf Trafalgar Square ſtatt-
fand und die vom Pödel gewaltſam verhindert wurde. Sie zeigte
ſich als energiſche Rednerin und ſprach von der ComitéTridüne,
wobei ſie von den Jingos faſt gelyncht wurde.

London, 17. Febr. Die Zahl der in Ladyſmith be-
findlichen Soldaten und Einwohner beträgt 17 000. Die Sterdefälle
belaufen ſich auf durchſchnittlich 14 pro Tag, die meiſten erfolgen in
Folge von Typhus.

London 18. Febr. Die „Daily Mail“ meldet aus Pietermaritzburg: Leutnant Holliday und Sergeant Sharpe haben
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an jnes Magazins im Zu luland in die Luft geſprengt,r r in die Hände der Buren falle. Es enthielt 40 Kiſten
damit 4700 Gewehrladungen, 1900 Ladungen von anderer
ilion und 150 Pfund Pulver. Hollidays Detachement bewacht

Wagen und Vorräthe.
o ndon, 18. Febr. Reuters Korreſpondent in Ladyſmith,

aus der belagerten Stadt entkam und in Durban anlangte,
t über die Lage in Ladyſmith: Die fortwährende Pferde-

Mauleſelfleiſchkoſt fange an, eintönig zu werden, der Mangel
Gemhſe ſei ſehr unangenehm für die Truppen. Delikateſſen

Kiegen die Mittel der Mehrzahl. Eier koſteten 86 Schillinge
Duwend, ein kleines Huhn 18Schillinge, ein Kürbis 12 Schillinge,

d Buchſe Fruchtgelee 12 Schillinge 6 Pence, eine Büchſe condenſirte
n 7 Schillinge 6 Pence. Tabak 90 Schillinge per Pfund. Ein
e Whſslv wurde für 145 Pfund verſteigert.

London, 18. Febr. Die Operationen der Buren im Zulu
gnd ſind ſehr wichtig, da die Buren Greytown und

ſrban dedrohen, und ſie erſcheinen den Engländern fo bedenklich,
daß Chamberlein im Parlament erklärte, die Zulus bewaffnen

Die Bewaffnung von Schwarzen iſt aber nach engliſchen
unerhört, da damit ein furchtbarer Raſſenkampf inaugurirtBegriſfen

würde. w tLendon, 18. Febr. Aus Lourengo Marquez wird gemeldet
Serben von der Burenſeite eingetroffene Telegramme berichten, die

pritiſchen Truppen griffen abermals Vaalkrautz
an. Ein heißer Kampf wüthet, die Buren halten gegenwärtig ihre
Poſten. (Danach hätte General Buller in einer nach den bisherigen
Fenngen ſehr unerwarteten Weiſe abermals, alſo zum vierten Male,

Offenſive ergriffen. D. Red.)
London, 17. Febr. Den Freudentaumel, welchen die

gachricht von Kimberleys Entſatz hervorgerufen hat, läßt
ſegende Thatſache erkennen. Der Richter Grantham, der
zccade gegen einen Verbrecher vor den Geſchworenen Liverpools ver
landelte, ſprach den Gefangenen mit Rückſicht auf die gute Nachricht
ſri. Tas Urtheil wurde mit lautem Jubel aufgenommen.

London, 17. Febr. Nach dem einzigen bis jetzt durch
gtoumenen Privat- Telegramm des „Chronicle“ hätten die Engländer
de dem Marſch auf Jacobsdal viele Gefangene gemacht. (7)
General Kelly Kenyy mit der ſechſten Diviſion hatte bei dem
Einrücken in Jacobsdal ein leichtes G. fecht mit den Buren,
die verſuchten, die weſtlichen Höhen zu halten. Die Buren wurden
her geworfen, wobei die Engländer einige Verluſte hatten.
de Tiviſion verließ darauf Jacobsdal und 1 French auf dem
Juße, der den Modderriver überſchritt und den Buren ſchwere
Kerluſt e (2) beibrachte. Die ſiebente Tiviſton ging weſtlich von
Koffykoantein über den Fluß und trieb die Buren vor ſich her.
Senrral! Tucker ſieht jetzt rechts von Kellys Nachhut und wird
ſo vermuthlich mit ihm vereinen. Die neunte Diviſion unter
General Coleville folgt hinter der Nachhut der ſechſten Diviſion.
De Fuind hat nirgends Stand gehalten und geht gegen Norden zu
tück. Tauſende Stück Vieh ſind von den Engländern erbeutet.

k

Ein franzöſiſch- engliſcher Zwiſchenfall.
Den Pariſer Blättern zufolge hat ein Beamter des

Rarineminiſteriums, Namens Philipp, Ende Dezember
nd Anfang Januar an den engliſchen Bot-
ſhafter und an das engliſche Kriegsamt
Briefe gerichtet, in denen er ſich anbot, die Namen jerer
Schiffe anzugeben, die Munition und Kriegskontre-
bande nach Transvaal bringen ſollen. „Libre Parole“
will wiſſen, Philipp habe dem engliſchen Votſchafter Briefe
angehoten, die die geheime Miſſion betrafen, mit der er
on dem Geſandten der ſüdafrikaniſchen Republick in Brüſſel,
Dr. Le yds, betraut worden ſein ſollte. Philipps Briefe ſeien

di

Min uf der Poſt abgefangen worden. Er ſoll geflohen
tann n und ſich gegenwärtig in England aufhalten. Der
etwa „Mranſigeant“ beſchuldigt den Marineminiſter, die
einen Flucht begünſtigt und Alles aufgeboten zu haben, um die

enen gelegenheit zu vertuſchen. Der dem Disziplinarrathe des
ieder Marineamtes vorliegende Fall Philipp hat folgende Vor-
jesoch geſchichte:

Philivp war Bureauvicechef im Marineminiſterium und iſt ſeitVonJ länperer Zeit beurlaubt. Er betrieb eine Feinwäſcherei, an deren
iner Ecträgniß Philipp mehrere Kollegen intereſſiren wollte. Nach dem
egiſche ch ſchlagen dieſes Unternehmens ſuchte und fand Philipp Be

eom fehungan zum Londoner Kriegsamte. Philipps Anerbieten, die
eſchüt für Rechnung Transvaals nach Lourence Marquez ab
lichus gehenden Sendungen zu fignalifiren, wurde angenommen.
Feinde Das Kriegsamt zahlte hierfür angeblich 25 000 Fres. Kuries iſt, daß
Feld auch in dieſer Affäre eine verſchleierte Dame eine Rolle ſpieit. Jn
Eenen deten Gegenwart hatte nämlich Philivp ſolche Angaben gemacht,

daß der letzte Zweifel an Philipps Schuld ſchwinden mußte. Marine
miniſter Laneſſan erhielt von Philipps Machenſchaften Kenntniß

eterig darch Dr. Leyds. Philipp ſoll ſich in England aufbalten.
es Vei Schluß der Redaktion liefen folgende, z. Th. recht
e wichtige Nachrichten, ein:

London, 18. Febr. „Lioyd's Weekly News Paper“ meldet
udel ans Birdriver Camp vom 16. ds. Mts. Heute ſtießen bei Dord,
e der techt die Brabant's Horſe auf die Buren es entſpann ſich ein acht
lang Stunden andauerndes lebhaftes Gefecht, das den Charakter einer
r ühtigen Schlacht annahm.

am Dasſelbe Blatt berichtet von Modderriver unter dem
zuren 16. d. Mis., es verlaute dort, daß der öſterreichiſchungariſche
t an, ind der amerikaniſche MilitärAttachee vermißt werden.
näm- London, 18. Febr. Einem Telegramm der Morgenblätter
tenen eus Jacobsdal vom 16. d. Mts. zufolge befinden ſich ſowohl der
tſhire älerreichiſch—unga riſche als auch der amerikaniſche Militärattachee in
mit Jacobsdal.

terie Jacobsdal, 18. Febr. (Meldung des „Reuterſchen Bureaus“.)
zwei General Kelly Kenny ſetzt die Verfolgung des
Vor Generals Cronje fort und hat jetzt mehr als hundert Wagen
eſſen axbeutet, nachdem er durch die Hochländerbrigade verſtärkt worden iſt.

Die Cardebrigave hat in der früheren Stellung der Buren bei
fene Zagersfontein ein Lager bezogen. GeneralTiench hat Kimberlei verlaſfen, um bei der Verfolgung
rden Arories mitzuwirken.
m „„Zondon, 18. Febr. Das „Reuter'ſche Bureau“ erhielt ausSekoria über den Kampf am 15. d. M. bei Jacobsdal ein
aus haraunm, welches beſagt, daß 2000 Engländer durch die Stellung
ans et verbündeten Buren am Modderriver hindurch nach Kimberſey ge

ent b während zur ſelben Zeit ein Theil der verbündeten Buren
die r Kimberley in einem Kampf begriffen war. Weiter verlautet, daß
zrif r Nachtrab der Engländer von den Buren abge
fem ſchnitten ſei, welche eine Anzahl Gefangene gemacht und eine

große Menge Ochſen erbeutet hälten.
ten Die Wegnahme des großen engliſchen Convois am Rieifluſſe

erfolgt W zund tſolgie in Waterval, während die Engländer unter Kelly Kenny

ihrerſeits die 78 Wagen von dem abziehenden General Cronje an
einem Punkte nördlich des Modder River erbeuteten.

London, 18. Februar. Der bei den Truppen des
Feldmarſchalls Roberts befindliche Korreſpondent des
„Reuter'ſchen Bureaus“ giebt eine Beſchreibung der Beſetzungar und ſagt, daß die größte Ordnung herrſche. Die

traßen würden von Militärpolizei abpatrouillirt. Es ſei auch nicht
ein Apfel von einem Baume genommen worden. Die Bewohner
der Stadt ſeien darüber ſehr überraſcht geweſen, denn es ſei ihnen
ſtets geſagt worden, daß die Engländer Städte, die ſie ge-
nommen hätten, ausplünderten. Jetzt begrüßlen ſie die Engländer
als Freunde. Aus Geſprächen mit ihnen gehe hervor, daß die
Freiſtaater des Krieges müde ſeien. Jn Jacobsdal befinde ſich ein
großes deulſches Hoſpital, welches ſich in hervorragendem Zuſtande
befinde und ſich namentlich durch die Reinlichkeit und die zuvor
kommende Pflege auszeichne. Verwundete beider Parteien würden
von den Aerzten in ganz gleicher Weiſe behandelt. General Kelly
Kenny habe bei der Wegnahme der Wagen des Generals Cronje
auch eine deutſche Ambulanz gefangen genommen.

Arundel, 18. Febr. (Meidung des „Reuterſchen Bureaus“.)
Durch eine Aufklärungstruppe wurdefeſigeſtellt, daß die
Buren die ſüdweſtlich von Kulfontein gelegenen
Höhen in voller Stärke beſetzt halten und ebenſo
auf dem Vaalkop ſtehen.

London, 18. Februar. Das „Reuterſche Bureau“ meld. t aus
Durban von geſtern Wie verlantet, hat heute auf dem äußerſten
rechten Flügel Bullers ein Kampf ſtaitgefunden, deſſen Reſultat noch

unbekannt iſt.
Chieyneley, 18. Febr. (Telegramm des Reuter'ſchen

Burcaus“.) Lord Dundongids Kavallerie nahm unterſtützt von
Artillerie und Jnfanterie den Huſarenberg, während die
Thorneyeroftſchen Reiter den Feind daran hinderten, den
Engländern zuvorzukommen. Inzwiſchen hatte ſich die
Brigade Lyitleions un die techte Flanke der Buren
herumgezogen, während Generga! Warren ſie in der Front und
auf ihrem linken Flügel angriff. Die Vuren waren auf dem
Hlangwane Berge ſtark verſchanzt. Die britiſchen Haubitzen ver
hinderten cs aber, daß der Feind Verſtärkungen an ſich zog. Die
britiſche Infanterie verſchanzte ſich ſodann auf dem Huſarenberge,
welcher von großer ſtrategiſcher Vedeutung iſt. Der Feind hatte ein
Geſchütz in Thätigkeit, zog dasſelbe aber über den Tugela zurück.

Port Elizabeth, 17. Febr. Das Kanonenboot „Truſh“
belegte den auf der Fahrt von Niw- ort nach der Algoa-Bai vefind-
lichen Dampfer „Sabine“ mit Veſchlag, weil Kriegskontrebande
an Bord desſelben vermuthet wurde.

Telegraunne.
Waſſerſtand der Saale bei Halle am 17. Februar 1,98

am 19. Februat 2,04; vei Troiha am 17. Februar 2,42, am
19. Februar 4 2,65, Treibeis.

Madrid, 19. Februar. Jn Saovicente la Barg, Provinz
Santander, ſcheiterten drei Barken mit 24 Perſonen. Das
Schickſal von 8 weiteren Fahrzeugen an der Küſte in der Nähe
des Oriedo iſt unbekannt. Ferner werden noch 2 Barken mit
47 Mannſchaften vermißt.

Loudon, 19. Februar. Das Reuterbureau meldet aus
Jacobsdal vom 17. Februar Aus weiteren Berichten geht
hervor, daß der Nachtrab der abziehenden Buren in guter
Ordnung marſchirt und nach einander eine Reihe von Kopfes
um den Konvois beſetzen. Wegen Erſchöpfung der Zugthiere
müſſen die Wagen ſehr langſam fahren und iſt auf ein ſchnelles
Vorwärtskommen nicht zu rechnen. Nach einer der letzten
Meldungen haben die Buren in der Nähe von Klipkraalsdrift
Aufſtellung genommen.

Vom BVBergarbeiterſtreik
liegen heute früh folgende Meldungen vor:

Köln, 17. Febr. Der Centralvorſtand des Gewerke
vereins chriſtlicher Bergar beiter Deutſchlands ver
öffentlicht im Vereinsorgan eine Erklärung, in welcher er ablehnt
gegenwärtig gemeinſam mit dem deutſchen Berg- und Hüttenarbeiter-
Verbande im Ruhrrevier eine Bergarbeiterbewegung einzuleiten. Der
Vorſtand warnt die deutſche Bergarbeilerſchaft davor, ſich in eine
kopfloſe, wilde Bewegung hineindrängen zu laſſen, ſowie den allge-
meinen Verſammlungen und der von dem alten Verband hervorge
rufenen Bewegung ſich anzuſchließen.

Köln, 17. Februar. Der „Köln. Ztg.“ wird aus den Kreiſen
der Zechenbeſitzer geſchrieben, daß man den kommenden
Dingen in aller Ruhe enigegenſehe, da den Bergarbeitern bekannt ſei,
daß die Löhne in Rheinland und Weſtfalen einen ſehr bohen Stand
erreicht haben und bei der zu erwartenden guten Geſchäftslage auch
noch weiter ſteigen werden.

Z wickau, 17. Wie das „Zwick. Wochenbl.“ mittheilt,
ſind nach amtlichen Ermittelungen am 16. Februar im Zwickauer
Kohléenrevier bei einer Belegſchaft von 4763 Mann 2312 Mann von
der Arbeit weggeblieben. Heute Morgen betrug die Zahl der Aus
ſtändigen 2275 Mann bei einer Belegſchaft von 6999 Mann. Der
Kohlenverſandt aus dem Zwickauer Revier betrug geſtern 3105 Tonnen,
während im Durchſchnitt 6400 Tonnen täglich verſandt werden.

Zwickau, 17. Februar. Zwei ausgeſchricbene öffentliche Ver
ſammlungen in Zwickau-Land wurden verboten. Sämmtliche Lokale
im ganzen Streikgebiete müſſen von 11 Uhr Abends bis 6 Uhr
Morgens ſchließen. Alle öffentlichen Verſammlungen und Vergnügen
(auch innerhalb der Stadt) ſind verboten worden. Die Polizei
wurde verſtärkt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
B. Teſſau, 18. Febr. Prinzeſſin Luiſe Heute Nach

mittag gegen 3 r wurde die Prinzeſſin Luiſe von Anhalt, Tochter
des verſtorbenen Prinzen Georg Bernhard und Kouſine des regierenden
Herzogs, nach kurzem Krankenlager, an welches ſie durch eine Lungenentzündung mit nachfolgendem Schlaganfall pefeſſert war, ins Sen-

ſeits abgerufen. Die Verſtorbene hat ein Alter von
73 Jahren erreicht; ſie war unvermählt geblieben und hatte
ihre ganze Lebensaufgabe darin erblickt, Wohlthaten zu erweiſen,
den Armen, Kranken und Bedrückten beizuſtehen. Dieſes Streben
fand auch darin ſeinen Ausdruck, daß ſie ſowohl im Vaterländiſchen
Frauenverein wie im Frauenverein der GuſtavAdolf-Stiftung den
Vorſitz führte.

Deſſan, 17. Febr. (Tödtlich verunglückt) iſt heuteVormittag gegen 7 uhr der auf dem Hofe der Zuckerraffinerie beim
Rangiren beſchäftigte Arbeiter Kuchta. Er rutſchte beim Zuſammen
koppeln zweier Eiſenbahnwagen aus und zog ſich beim Fall eine
Stirnwunde und ſchwere innere Verletzungen zu, denen er, bevor
ärztliche Hilfe zur Stelle war, erlag. Kuchta ſtand im 28. Lebens-jahre und war verheirathet.

W Neuſtadt a. O., 16. Febr. (Abgeſtürzt.) Auf dem
von Wurmbſſchen Rittergut im benachbarten Lausnitz ſtürzte der

ca. E0 Jahre alte Dienſtnecht Ernſt Amerell ſo unglücklich vom
Heuboden, daß der Mann kurze Zeit darauf verſchied. Amerelk, ein
Veteran aus den 2864er, 1866er und 1870 7 ler Feldzügen war im Veſitze
des Eiſernen Kreuzes I. Klaſſe und noch verſchiedener anderer
militäriſcher Ehrenzeichen.

W. Gerag, 18. Febr. (Ueberfahren.) Geſtern wurde der
Bahnbeamte Schwedler hier auf dem Bahnhofe durch einer Eiſen
bahnzug todtgefahren.

Leipzig, 18. Febr. (Bundesverſammlung.) Am
24. Februar findet hier eine größere Verſammlung des Bundes der
Landwirthe iatt, bei der die Abgeordneten Frhr. v. Wangenheim,
Ring und Dr. Oertel Anſprachen halten werden.

Perſonalnachrichten
Verliehen wurde dem Hauptmann von Petersdorff

im 6. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 95, kommandirt zur
Dienſtleiſtung beim Kriegsminiſterium, und dem evangeliſchen Pfarrer

hle zn Seeburg im Mansfelder Seekreiſe der Rothe Rdler-
Orden vierter Klaſſe dem Eiſenbahn Lokomotioführer a. D.
Benderoth zu Noriheim, den Bahnwärtern a. D. Gunkel zu
Uder im Kreiſe Heiligenſtadt, Keßler zu Neuſtadt im Kreiſe
Kirchhain, dem Vorarbeiter Ludwig Schlemmert zu Magde-
burg, dem Arbeiter Chriſioph Spieß ebendaſelbſt das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Gerichtszeitung.
Berlin, 17. Februar. (Der Werderſche Doppel-

mord vor Gericht.) Wegen Ermordung ſeiner Frau und feines
erſt wenige Tage alten Kindes wurde am Sonnabend vor dem
Schwurgericht in Potsdam gegen den am 18. Dezember 1875 in
Seifhennersdorf in Schleſien geborenen Tapezierer Hermann
Köberleverhandelt. Köberle war, ſo entnehmen wir den V. N. N.“,
aus Schweidnitz nach Werder gekommen. Er hatte in Schweidnitz
die Ermordete kennen gelernt und geheirathet. Seine Frau hatte
ihm ein bedeutendes Vermögen in die Ehe gebracht, dem Ver
nehmen nach 30 000 Mk. Die Ehe genaltete ſich höchſt unglücklich,
da Köberle ſich als ein arbeitsſcheuer Menſch erwies, der das Ver-
mögen ſeiner Frau in lüderlicher Geſellſchaft durchbrachte. Nachdem
er das Geld verthan hatte, machte ſich der Wunſch bei ihm bemerk-
bar, ſich ſeiner Frau zu entledigen. Seine ganze Abneigung lenkte
ſich aber gegen das erſt einige Tage vor Neujahr geborene Kind. Er
ſoll ſchon in Schweidnitz verſucht haben, das Kind umzubringen.
Eines Tages verkaufte er ſein ganzes Hab und Gut und zwang
ſeine Frau, obgleich dieſelbe noch nicht ganz geneſen war, mit ihm
abzureiſen. Die Reiſe endete in Werder in der oben erwähnten
entſetzlichen Art. Köberle hat eingeſtanden, daß er ſeine Frau
erwürgt hat. Er will die That jedoch ohne Ueberlegung aus
geführt haben. Nach ſeiner Darſtellung hatte ſeine Frau das Kind
erwürgt und er will in ſeiner Empörung über dieſe That nun gut
der Frau in der gleichen Weiſe Vergeltung geübt haben. Die
Geſchworenen ſprachen den Angeklagten Köberle nach kurzer Be
rathung ſchuldig des Mordes an, ſeiner Frau und
ſeinem Sohne. Der Staatsanwalt begntragte für jeden der
beiden Fälle Todesſtrafe und Ehrverluſt. Das Urtheil des
Gerichts lautete dem Antrage gemäß.

Berlin, 17. Febr. Der Kaufmann Richard Frank,
wegen arger, unzüchtiger Mißhandlung ſeines Dienſlmädchens vom
Schöffengericht zu einem Monat Gefängniß verurtheilt, erhielt heute
infolge eingelegter Berufung des Staatsanwalts drei Monate Ge-
fängniß. Der Genannte hatte ſein Dienſtmädchen, das er im Ver
dachte hatte, die Wäſche ſeiner Frau zu tragen, ſich vollſtändig nackt
ausziehen laſſen und dann eine körperliche Züchtigung an ihr vorge-
nommen, die die Unglückliche mehrere Wochen arbeitsunfähig
machte. Zudem wurde fremde Wäſche bei ihr nicht
gefunden. Später hatte Frank das Mädchen ſogar noch gezwungen,
ihm nochmals die verletzten Körpertheile zur Beſichtizung zu ent
blößen. Für die Rohheit der Thaten iſt die verhängte Strafe eine
noch viel zu milde.

Verlin, 17. Febr. Der Banlier Sally Elias wurde wegen
belrügeriſchen Bonkerotts und Depotunterſchlagungen vom Schwur-
gericht zu 4 Jahren Geſängniß und 5 Jahren Ehrverkluſt verurtheitft.

Aus Nah und Fern.
Vergiftungsverſnch. Man meldet aus Gleiwitz: Bei einer

hieſigen Schloſſermeiſtersfrau, Namens Vogt, welche mit ihrem Ehe-
manne im Eheſcheidungsprozeß lebt, erſchien ein Droſchkenkutſcher,
welcher einen Carton mit diverſen Stücken Torte, Apfelſinen und
Chokolade als Geſchenk einer ihm unbekannten Ordensſchweſter über
brachte. Frau Vogt, deren Freundin, die Tiſchlerfrau Magiera,

deren Kinder im Alter von zwei und drei Jahren aßen die
eckerbeſſen. Bei allen traten Vergiftungsſymptome ein. Die Kinder

erhielten Brechmittel, den Erwachſenen wurde der Magen ausgepumpt.
Alle liegen krank darnieder. Die Recherchen nach dem Abſender der
vergifteten Süßigkeiten ſind im Gange.

deſſelben Regimenis abgegebenen Schuß tödtlich. Die zwei
Soldaten, welche als Anzeiger hinter der Deckung ihren Plag halten,
näherten ſich der Scheibe, ohne vom Aufſſichtführenden dazu Befehl
erhalten zu haben. Jn demſelben Augenblick wurde ein Schuß auf
die Scheibe abgegeben. Der eine Soldat wurde ins Herz ge-
troffen und ſofort getödtet der andere wurde in den Hals
getroffen und ſtarb geſtern früh im Lazareth. Den Sergeanten
trifft keine Schuld.

Ein Nachkomme des Marſchalls „Vorwürts“. Der
„Morning Leader“ meldet aus New-York: Graf Gebhard von
Blücher, der ſeit langer Zeit verſchwundene Urenkel Blüchers und
Erbe von Schloß Wietzow, wurde in einer New-Yorker Vorſtadt aus-
findig gemacht. Cr iſt lange Nachtwächter in NewYork und
Baltimore geweſen. Seine zweite Frau hofft, ihn nach Deutſchiand
bringen zu können.

Der Mordverſuch und darauf folgende Selbſt-
mord eines Falſchmünzers, der anſcheinend aus Berlin
ekommen war, bilden in Brandenburg a. Havel das
agesgeſpräch. Dort iſt ein Mann, deſſen Perſönlichkeit noch nicht feſt-

geſtellt werden konnte, nach Verausgabung falſcher Zweimarkſücte ſeſtge
nommen worden. Geräth und Materialien zur Herſtellung des falſchen
Geldes wurden in ſeinem Beſitze vorgefunden, ſo daß bezüglich ſeiner
Schuld ein Zweifel nicht beſtand. Auf der Polizeiwache feuerte der
Arreſtant auf einen Polizeiwachtmeiſter aus einem
Revolver, den er bei ſich führte, einen Schuß ab, der den Be-
amten zum Glück nur ſtreifte er erſchoßz ſich hierauf, ehe er an dem
Selbſtmord gehindert werden konnte.

Eine faſt nuglanbliche Nachricht wird dem Pariſer „Petit
Journal“ aus Guatemala telegraphirt. Danach wurden bei einem
Kinderfeſte, dem der Präſident Cabrera beiwohnte, mehrere
Kinder durch Abſtürzen von einem Vordache verletzt. Es entſtand
ein Tumult. Cabrera, der glaubte, daß ein Attentat gegen ihn
beabſichtigt ſei, befahl den Soldaten vom Ehrendienſte, zu feuern.
Die Soldaten ſchoſſen auf die Kinder, von denen 300 ge
tödtet ſein ſollen.

rieg

ine,

be

in Schwar2z
an nd bitten höniehst, uns mit werthen Auſträgen mögläehst jetrt schon zu beehren.

e Den Eingang der neuen Vrriihjahrs- T Vommegrst of zeigen wir ergevbenst

älle Beste Ausführung bei mässfgen LPreisen sichern im Voraus Zim.

Tillig, Tuchhaudlung mit Anfertigung ſeinerer Herrenkleider nach Hagss,

Gr. Steinstrasse gegenüber dem Halleschen Dankverein.



Ruſſiſche Urtheile. Der Petersburger „Regierungsbote“
meld.t: Der Kaiſer beſtätigte die folgenden, in einer be
ſond. ren Seſſion des Petersburger Militärbezirksgerichts gefällten
Urtheile betreffend: den Generalmajor des Donſchen Koſaken
heeres Jlowaiski wegen Vergehens, das er verübte zur
Zeit, da er Kommandeur der Leibgarde-Koſaken des
Kaiſers war, zum Verluſte des Adels, ſeiner Chargen,
Orden, Medaillen und anderer Auzßzeichnungen, zur it
z'ehung ſeiner Standesrechte und zur Anſiedelung im Gouvernement
Tomsk; den Oberſten Popow für ein Vergehen, das er beging zur
Zeit, als er Gehilfe des Kommandeurs der Leibgarde-Koſaken des
Kaifers war, und den Stabsrittmeiſter Kundrjuzki für ein
Bergehen während ſeiner Thätigkeit als ſtellvertretender Geſchäftsführer
des wirthſchaftlichen Theiles der Verwaltung des genannten Heeres,
beide zum Verluſt des Adels, zum Verluſt der Chargen, Orden undanderer Auszeichnungen, zur Se iehung der Standesrechte und zur

Verweiſung des Erſteren nach dem Gouvernement Perm, des Letzteren
nach dein Gouvernement Tomsk. Zu verſchiedenen Strafen wurden
ferner für dasſelbe Vergehen drei Kanzleibeamte der BezirksJnten
dantur- Verwaltung verurtheilt.

Eiſenbahnnufall. Amtlich wird aus Kaiſerslautern
gemeldet: In Folge heftigen Sturmwindes liefen am Freitag

end 8 Uhr auf der Station Katzweiler zwei Wagen auf die
Sirecke hinaus und ſtießen etwa 150 Meter außerhalb der Station
gegen den einfahrenden Arbeiterzug Nr. 490. Bei dem Zuſammen
ſtoß wurden ein Reiſender ſchwer und drei Perſonen
leichter verletzt. Die Maſchine und vier Wagen entgleiſten.

Nicht ergriffen. Die von einem Poſener Blatte gebrachte
Machricht, daß der von dem hieſigen Polizeipräſidium und dem
Shorner Unterſuchungsrichter ſteckbrieflich verfolgte frühere
Jngenieuroffizier Weſſel in Prittiſch bei Birnbaum ge
faßt worden ſei, entbehrt, wie amtlich mitgetheilt wird jeder Be
gründung. Es liegt eine Perſonenverwechſelung vor.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.

18. Februar 19. Februar
8 Uhr Morgens 67, Uhr früh

Barometer mm 744 739Thermometer Reaumur 2 1,5Feuchtigkeit der Luſt 95 74
Windrichtung W S W.Maximum der Temperatur vom 18. zum 19. Febr. 43,0 R.

Minimum v 18. 19. 1,59Vorausſichtliches Wetter für Montag, den 19. Februar:
re des noch zu Niederſchlägen neigendes Wetter mit wärmerer

emperatur.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Eeewarte in Hamburg.

Dienstag, 20. Februar: Vielfach heiter, nahe Null,
Mittags milde.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null),

Fall Bucht
Saale.

Alsleben 16. Febr. 2,01 17. Febr. 2,241 0,23
*Caibe, Obp. 1,62 s 1,681 (0,06do. Untvp. 1,14 1,28 0,14Havel.
*Bandenburg 16. Febr. 17. FebrObervegel 2,29 s 2,23 0,06
Unterpegel 1,98 1,98*Rathenow

Obervpegel 1,77 1,60 0,17Unterpegel 1,46 1,27 0,19)t Harelderg 234 274020
Uuſtrut.

Shaußfurt 16. Febr. 1,25 17. Febr. 1,20 0,05
Moldan.

Vudweis 15. Febr. J 0,70 16. Febr. 0,50 0,20

Prag 0,34 1,72) 0,38Elbe.
Pardubitz 15. Febr. 0,78 16. Febr. 0,80 0,02

Brandeis S 7Welnik 0,96 1,65) 0,69Leitmeritz 0,71 1,21 0,59Außig 1,19 1,70 0,51Dresden 16. Febr. 6710 17. Febr. 060 070

Torgau 2,16 2,62 0,46Wittenberg 2,75 2,75)Roßlau 2,27 2,25 0,02)*Barvy 2,63 2,65) (0,Magdeburg 2,24 2,18 0,06)*Tangermünde 3,22 3,13 0,09)*Wittenderge e 3,03 2,86 9,17)Dömitz 2,72 2,50 0,22*Lanuenburg 2,93 2,69 0,24)
Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. Elbſtrom-Vauverwaltung.

Tages-Marktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs- Stelle.
17. Februar 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen gen Gerſte Hafer

141 146 135 135 118--123
135 137 146 125 145

Uckermark
Mittelmark, Prignit 140 143
Neumark 142 144 130 147 120--140 120--136
Lauſttz 150 154 156--141 135--140 130 150
Magdeburg 150 165Altmark 136 145 134--140 S 125--144
Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--152 139 148 140 152 130 145

do. weſtl. d. Mulde 138 150 138 150 143 170 130 442
Erfurt 135--144 142--150 140--170 125 136
Stettin (Bezirk) m 135--136 130 135 a
Stolp (Platz) 133 130 116Anklam (Platz) 142 132 130 121Greifswald (Platz) 143 133 120Danzig 145--154 132 135 123 135 111 125
Thorn 136--142 125--132 118--126 121 124

Elbing 7 112 120Breslau 132--149 131--137 125--145 114-121
Trebnitz 135--145 122--133 120--130 110 121
Strehlen 132--145 128--136 125--140 116 120
auer 140--150 130--135 140--150 120--125
teiße 132-139 1 118132 145 125--132 113--128 124--128
romberg 142--146 127--130 1 28Gneſen 142 128 126 122Graetz 1472 130 125 127Rawitſch 138 145 128 135 125--140 112 120
iel 142--145 140 143 140--143 134--140

Hannover Süd
do. Elbe, Weſer 140--146 130 144 130 145 130 142
do. Weſt 145 146 143 148

Kaſſel 147 149Fulda 147--150 147--150 150 160 135-142
Rach privater Ermittelung

Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. l. 450 g. p. I.

Berlin 153 143 139Stettin 147 135 135 125Königsberg i. Pr. 1454 133 128 119Breslau 150 137 145 121Poſen 145 132 128 121Neuß 160 145 s 138e 146 146 a 152annheim 170 153 7 140Hamburg 150 143 133o) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Svpeſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 17. Febr. am 16. Febr.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loio 78/, Cts. 179,00 181,00
„Chicago Febr. 66 Cts. 170,50 172,50Liverpool März 5 ſh. 10/, d. 175,75 177,00

Odeſſa r loko 90 Kop. 172,00 173,00
Riga 92 171,25 171,25Jn Paris Febr. 20,40 Fes. 166,00 166,50Von Amſlerdam nach Köln März bhl. fl.

Newyork nach Berlin Rogg, loko 64 Cts.

deſa 7 Rop.77

3 iga I 9 3Amſterdam nach Köln März 134 hl. fl. 147,25 146,
Newyork nach Berlin Mais Mai 40 Cts. 105,75 107,75

Magdeburg, 16. Febr. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff 139-144
Rauhweizen 132-136 C leichte, ebenſo feuchte Qual. entſprechend
billiger. Roggen 139 144 A. je nach Lage der Station angeboten.
Gerſt e, Landwaare 140--144 mittlere Chevalier 143 154
feinſte bis 170 bezahlt. Hafer 132138angeboten. Erbſen 155-170 feinſte verleſene noch darüber be
zahlt. Mais, gemiſchter amerik. loko und ſchwimmend 104
Frühjahr 102 ab Magdeburg angeboten.

Magdeburger Handelsbericht vom 17. Febr. 1900.
(RNichtamtlich.) Prima Kartoffelſtärke und -Mehl
19,5) 19,75 A. Rapskuchen 11,10-11,50 Gedarrte
Cichorienwurzeln, gewaſchene unzgewaſchene

A. Zuckerrüben, gewaſchene ungewaſchene
A. (Alles per 100 kg.).
New-York, 15. Febr., 6 Uhr Abends. (Waarendericht.

Die geſtrigen Notirungen find eingetlammert deigefügt Baum-
wolle- Preis in New York 87 87 Lieferung März 8,67
(8,65), Lieferung Mai 8,60 (8,61), in New Orleans 8
(8 „Petroleum, Stand wiite in NewYork 9,99 (9,90),
in Philadelphia 9,85 (9,85), Rafined (in Caſes) 11,10 (11.10), Credit
Balances at Oil City 168 (168), Schmalz, Weſtern ſteam
6,323 (6,35), Rohe Brothers 6,60 (6,55), Mais perMärz Mai 405 (41 Juli 41 (41Wei zen rother Winterweizen loco 78, (798 Weizen ver

Febr. er März 767 (77 ver Mai 75 (75*per Juli 742 (75 Getreidefracht nach Liverpool 3 (3!/5),
Kaffee fair Rio r. 7 85 (82 Rio Nr. 7 ver
März 7,25 (7,15), ver Mai 7,30 (7,25), Mebl, Spvring
Wheat clears 2,75 (2,75), Zucker 4 (4), Zinn 30,95 (30,37),
Kuvfer 16,00--16,50 (16,00-—16,50).

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines

Wochenüberſicht der Reichsbauk vom 15. Februar 1900.
Aktiva.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an r deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
u 1392 berechnet A. 841 798 000 Zun. 26 744 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 23 947 000 Zun. 1 762 000
3 do. Noten anderer Banken 17 142 000 Zun. 3 943 000
4. do. an Wechſeln 633 287 000 Abn. 42 796 000
5. do. an Lombardforderungen 79 808 000 Zun. 5 784 000
6. do. an Effecten W 9039 000 Abn. 151 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 71 142 000 Zun. 1040 900

Paſſiva.
8. das Grundkapital „120 000 000 unverändert
8. der Reſervefonds 30 000 000 unverändert

10. der Betr. der umlauf. Noten 1022 256 000 Abn. 35 443 000
11. die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 495 046 000 Zun. 31 101 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 58 861 000 Zun. 000

Nach obigem Ausweis ergiebt ſich eine Zunahme der ſteuerfreien
Notenreſerve um 67 892 000 gegen 64 060 000 im Vorjahre.
Dieſelbe beträgt jetzt wieder 154 031 000 gegen 175 888 000
im Vorjahre. Die Anlagen in Wechſeln verringerten ſich um
42 796 000 gegen 32 895 000 im Votjahre. Die Anlagen in

S

Lombards zeigen eine Vermehrung um 5784 000 an Giroein-
lagen ſind 31 101 000 A. gegen 30 983 000 im Vorjahre wieder
m die Kaſſen der Bank gefloſſen.

W qh2- ---)3)324

Tendenz Mais: ſchwach.
e*) Tendenz Weizen: ſchwach.

Chicago, 16. Fedr., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Weizen):
per Mai 68 (69), ver Juli 69 695 Mais perMai 348/, (361 Schmalz per Mai 6105 (6.078), ver
Juli 6,15 (6,15), Speck ſhort elear 6,05 (6,078), Pork
per Mai 10,95 (11,00).

Tendenz Weizen ſchZerden Mett ſh.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 17. Febr. Weizen ſchwach, holſteiniſcher loco 147
bis 150 Mk. Roggen ſchwach, mecklenburger loco neuer 140--144,
ver loco ruhig, 107. Mais ſtetig, 100. Hafer ſtetig, Gerſte
eſt.

Wieu, 17. Februar. Weizen per Frühjahr 7,83 Gd., 7,84 Br.,
ver MaiJuni 7,93 Gd., 7,94 Br. Roggen per Frühjahr 6,73 Gd.,
6,74 Br. Mais ver MaiJuni Gd., Br. Haferper Frühjahr 5,35 Gd., 5,36 Br., per MaiJuni Gd., Br.Peſt, 17. Februar. Weizen loco matt, do. per April 7.66 Gd.

7,68 Br., per Oktober 7,86 Gd., 7,87 Br. Roggen per April
6,41 Gd. 6,42 Br. Hafer ver April 5,06 Gd. 5,08 Br. Mais
per Mai 1900 5.09 G., 5,19 Br.

Paris, 17. Februar. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, ver
Februar 20,30, per März 20,50, ver März-Juni 20,75, per Mai
Auguſt 21,30. Roggen ruhig, per Februar 13,75, per Mai Auguſt

5.

loco 475, Pfg.

n

Paris, 17. Februar. (Schlußbericht.) Weizen ruhig,20,20, ver März 20,40, per März Juni 2070 v
z 21,20. Roggen ruhig, per Februar 13,70, per aiAug

14,
Autwerpen, 17. Feb. Weizen feſt. RoggeHafer behauptet. Gerſte ſteigend. agen behauptg
London, 17. Februar. An der Küſte 2 Weizenladungen a

geboten.
Amſterdam, 17. Februar. Weizen auf Termine geſchäftig

do. per März ver Mai Roggen loco do.Termine ruhig, ver März 134, per Mai 134, ver Oktober 130. if

Zucker.
Hamburg, 17. Februar. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucg

I. Produkt Baſis 880/, Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
per Februar 9,97x, per März 9,97x, per Mai 10,02x, per
10,20, ver Oktober 9,47, ver Dezember 9,47. Behauptet.

London, 17. Februar. 96 Proz. Javazucker loco 12 ruhi

Rüben Rohzucker ruhig. zKaffee.
Hamburg, 17. Febr. (Anfangsbericht.) Kaffee, GoodSaptos Diar 3650, Mai 3775 Sertember 36,75, Den

Hamburg, 17. Februar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur füraverage Santos März 37.50 G., Mai 37,50 G., September 53

G., Dezember 39,00 G.
Havre, 17. Februar. (Anfangsbericht.) Kaffee in Ney.

ſchloß mit 10 Points Haufſe. Rio 24 000 Sack, Santos 23 000
Recetes für zwei Tage.

Havre, 17. Februar. (Schlußdericht.) Kaffee good avean
Santos März 45,00, Mai 45,50, Sept. 46,50. Tendenz Behauyg

Amſterdant, 17. Februar. JavaKaffee good ordiary 39
Petrolenm.

Bremen, 17. Februar. Petroleum. Faß jollfrei. Stand
white loco 8,45 Br.

Hamburg, 17. Februar. Petroleum ruhig, Standard wii,
loco 8,35 Br.

Autwerpeu. 17. Februar. Petroleum. Schlußbericht. Riß
berType weiß loco 234 bez. und Br., per Febuar 23 Br.

März 23x Br., per Mai 23,, Br. Tendenz: Feſt.
Spiritus.

Nordhauſen, 16. Februar. Branntwein 45 Vol. h in
100 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 63,50--65,50 Mk. Branntwen
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 37,50 bis 59,50 Mk., nach ngabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch di

Handelskammer notirt. SBerlin, 17. Februar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 n
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 47,1 Mk g.
handelt worden.

r 17. Februar. Spviritus ruhig, Februar 211
Februar März 19 G., AprilMai 19 G.

Paris, 17. Februar. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Febn
38,25, März 38,25, Mai Auguſt 38,25, SeptemberDezember 36,50.

Oelfaaten. Dele. Fettwaaren.
Hamburg, 17. Februar. Rüböl feſt, loco 53.00.
Köln, 17. Februar. Rüböl loco 56,00, Mai 54,80.
Paris, 17. Februar. (Schlußbericht.) Rüdöl ruhig, Februn

58,00, März 58,00, März April 58,25, MaiAuguſt 59,25.
Hamburg, 16. Februar. Schmalz. Amerikan. Steam 31 M,

do. raff. in Tierces Marke Armourx's Speeial Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 33 Mk., do. do. Choice Grocery 33 RM.
div. Marken 321 322 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranfito,

New York, 16. Februar. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 6,32, do. Rohe und Brothers 6,60.

Hülſenfrüchte.
Nordhaufen, 17. Fedruar. Kochlinſen 20,00--28,00 Mk., Koth

erbſen 14,00 18,00 Mk. Speiſebohnen 20--22 Mk. ver 100 kg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 17. Februar. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke
19,60 Mk., Kartoffelmehl 19,60 Mk., feuchte Stärke 10,50 M.

Nordhauſen, 17. Februar. Kartoffeln 3,50--4,50 M. v. 100 k.
Hamburg, 16. Februar. Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt

192/,--20 Mk., Liefer. MärzApril 198,-—20 Mk., Kartoffelmebl,
prima Waare prompt 19 19 Mk., Liefer. März April 19/, bis
19 Mk., Suverior Stärke 20--20 Mk., Superior Mehl 20
bis 20 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhanuſen, 17. Februar. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk. von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinetleiſch 1,20--1,40 Mk., ge
räucherter Speck 1,60 1,80 Me., Hammelfleiſch 1,10-1,20 M,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 1,60 Mk., Speiſedutter 2,00 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30--2,40 Mk. für 1 kg. Eier 380
bis 4,20 Mk. das Schock, 1,27--1,40 Mk. für 1 kg. Käſe das Schoe

4,00--5,00 Mk. ßFiſche.
Hamburg, 16. Februar. Steinbutt 100 Pfa., kleine 75 Pfg

Seezungen 190 Pfg., kleine 125 Pfg., Kleiße, groge 75 Pfa,
kleine 40 Pfg., Rothzungen 50 Pfg. Zander Pſg., Schollen
große 55 Pfg., mittel 45 Pfg., kleine 28 Pfg., Schellſſche, große30 Pfg., mittel 25 Pfg., kleine 20 Pfg. Lachs, rothft. Pfg,
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 240 Vfg., Flußhechte 50 Pfg.
Seehechte Pfg., Hummern, lebende 300 Pfg., Cabliau, große
19 Pfg., kleine 12 Pfg., Lengfiſch 15 Pfg., Rochen 10 Pfg., Blaufiſh

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 17. Februar. Baumwolle. Ruhig. Upland middlinz

Liverpool, 17. Februar. (SchlußBericht.) Baum wolle
Umſatz 6 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 300 Ballen,

Middling amerikaniſche Stetig.
Per W 458 Käuferpreis, Per JuliAug. 4 Verk.Prei,Närz-Avpril 45 Ver Hreis, „Aug.-Sept. 4 Käuferpreis,

AprilMai 451 Käuferpreis, Sept.Okt. 42 r Verk.Preis,
MaiJuni 4 Verk.-Preis, Okt.-Nov. 4u Werth,

2 2

„Juni-Juli 4* Käuferpreis, Nov.Dez. 40 Käuferpreis.
Stroh. Hen.

Nordhauſen, 17. Februar. Richtſtroh 2,50-—-3,00 Ml., Heu
5,00--5,50 Mk., für 100 amm.

Metalle.
Amſterdam, 17. Februar. Bancazinn 84.50.
London, 17. Februar. Silber 27 Lſtrl., ChiliKupfer 79

Lſtrl., per 3 Monate 73 Lſtrl., Blei ſpan. 16 Lſtrl., engl
167, girl, Zinn 141i, Linl, Zint 221, itr

Glasgow, 17. Februar. (Schlußdericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 69 h d.

Düngemittel.
Hamburg, 16. Februar. (Chiliſalpeter.) Loco 8,55 M.

Rio de Janueiro, 16. Februar. Wechſel auf London 7
16. Februar. Goldagio 127.30.

Secantwortkich für die Redaktion De Walther Gebensſeben, Hale, Spreqh
Aunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglid „An die Redaktion der
Kaleſchen Zeitung in Halle 4. S.““ zu adreſſire.i. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

Fried mann C Bankgesohäſt, T S. Le
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

tr, 36.
An- u. Verkauf von Werthpapieren u. Wechseln,

Creditgewährung, a von BRaareinlagen,Zyvotteren- ermittelung eto.

S n 1 Beiage.

ryriBe kueſh
genilletonbei

terte

pichtigen
führen dazu

jedigung g
der deutſche

ſrebungen

Abwehr 9
Agitation.
der Miniſte!
Beamten ſe
Stellung de
Regelung de

hen haben
Jedürfni
ihm thatkrä

wo ſolche n
die Behan
Etrafentlaſſ
des Jnnerr
keit einer
auf die Ve
Strafvollzu
und daß er
Thaten un
Organiſeo
Vorberei
bhemerkensm

waltung de
auch ein
Miniſter

bung
i

des Polize
der Abſich

mit der üb
Oberpräſid

Abtrennun
von dem d
Folge de

bewäKehalb,

burg und
Natur ſi
des Oberp
weiter La
von Berl
ſchäfte w
Landes de
fallen ih
Die Neuc
hörden ſo
kommun
etwas in
ſicht gege

die Geſta

der an B
in Bezug
durch die

Miniſter
Leiſtungs
trennung
noch die
Loslöſun

den

Kreiſen

laſſen u
üanen.

dente
Wunſch

einen
Flotte
Jhrem
niſchen
Zeitun
die Kech

höhniſck
Deutſch

Beruf
ſchaftlit

am Do
der P
ſprechu
Geſetze
ſetzes


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 83.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






